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Information über die Verhaftung eines ehemaligen Vikars wegen "staatsfeindlicher Hetze"

Das MfS informierte die SED-Führung über die Verhaftung eines ehemaligen Vikars der evangelischen Kirche. Bei ihm waren "Hetzschriften" gefunden
worden, in denen die Einhaltung der Menschenrechte in der DDR gefordert wurde.

Im August 1975 unterzeichnete die DDR die Schlussakte der Konferenz für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (KSZE). Auf dem Papier
verpflichtete sie sich damit zur Wahrung der Menschenrechte und Grundfreiheiten im Land. Nach der Unterschrift unter das Vertragswerk beauftragte
jedoch die SED ihre Geheimpolizei, unerwünschte Nebenwirkungen, wie das Beharren der Menschen auf Ausreise oder zunehmende Westkontakte, zu
bekämpfen – den Bürgern der DDR also weiterhin ihre Menschenrechte vorzuenthalten.

In der Folge beriefen sich jedoch immer mehr Menschen auf ihre unveräußerlichen Menschenrechte, ermutigt durch die Unterschrift der Staatsführung
unter die KSZE-Schlussakte. Es bildeten sich erste Gruppierungen und Bürgerrechtsbewegungen, zahlreiche Menschen stellten einen Antrag auf
Ausreise in den Westen. Die SED-Führung und das MfS sahen darin die Anfänge einer breiten organisierten Opposition. Entsprechend entschlossen
ging das MfS als "Schild und Schwert" der Partei dagegen vor und versuchte, die Entwicklung im Keim zu ersticken.

Die vorliegende Information unterrichtete die SED-Führung über die Verhaftung des ehemaligen evangelischen Vikars Günther Schau. Bei einer
Kontrolle durch die Transportpolizei am Erfurter Hauptbahnhof habe er die Feststellung der Personalien abgelehnt. Darauf hätten die
Transportpolizisten Schau durchsucht und dabei eine "umfangreiche Hetzschrift" gefunden. In dieser hatte Schau die Ausweisung Wolf Biermanns
kritisiert. Das MfS ging davon aus, dass Schau das Papier habe vervielfältigen und verbreiten wollen – nach Paragraph 106 des DDR-Strafgesetzbuches
erfüllte die Herstellung des Papiers den Tatbestand der "staatsfeindlichen Hetze" und war damit strafbar.

Es handelte sich vermutlich nicht um einen Zufallsfund. Das MfS interessierte sich bereits lange für Schau. Als junger Vikar hatte er an der Beerdigung
des Pfarrers Oskar Brüsewitz teilgenommen und danach in seiner Gemeinde davon berichtet. Brüsewitz hatte sich aus Protest gegen die
Unterdrückung der Kirche selbst verbrannt, der Selbstmord war in der Folge von DDR-Medien als Tat eines Verrückten diffamiert worden. Später
beteiligte sich Schau an Protesten gegen die Ausbürgerung Wolf Biermanns. Diese Aktivitäten führten schließlich dazu, dass Schau aus seiner Tätigkeit
für die evangelische Landeskirche Sachsen entlassen wurde – angeblich, weil er seine Gemeinde vernachlässigt habe.

Besonders alarmierend erschien dem MfS der Kontakt Schaus zu der beginnenden Bürgerrechtsbewegung in der ČSSR. Hier hatten Intellektuelle und
Künstler eine Petition für mehr Menschenrechte verfasst, die "Charta 77", und sich auf die KSZE-Schlussakte berufen. Am 18. März 1977 war Schau
nach Prag gefahren, um dort die Witwe des Sprechers der Verfasser der Charta, Jan Patocka, zu besuchen. Dieser war bei Verhören der
tschechoslowakischen Sicherheitsorgane gestorben. Eine Woche nach seiner Rückkehr von dieser Reise wurde Schau verhaftet.

Im September 1977 wurde Schau ohne Urteil nach Westberlin abgeschoben. Die von ihm beförderte Entwicklung konnte das MfS damit jedoch nicht
aufhalten. Noch während der Haft Schaus griffen Theologiestudenten aus Naumburg, wo Schau sein theologisches Examen abgelegt hatte, sein
Anliegen auf. Sie unterhielten auch Kontakt zu Schau im Gefängnis. Aus dieser Gruppe entstand gemeinsam mit katholischen Geistlichen ein
ökumenischer Arbeitskreis, der das "Querfurter Papier" verfasste. Das Papier war, angelehnt an die "Charta 77", ebenfalls eine Petition für die
Einhaltung der Menschenrechte.

Signatur: BStU, MfS, ZAIG, Nr. 2662, Bl. 1-5
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http://127.0.0.1/themen/lokation/DDR
http://127.0.0.1/themen/schlagwort/Menschenrechte
http://127.0.0.1/themen/organisation/Ministerium%20f%25C3%25BCr%20Staatssicherheit
http://127.0.0.1/themen/person/Oskar%20Br%25C3%25BCsewitz
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